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Konstruktionen vergeschlechtlichter Professionalität 
in Diskussionen elementarpädagogischer 

Fachkräfte – eine Analyseheuristik

Susann Fegter & Kim-Patrick Sabla-Dimitrov1

Teil I: Kontextinformation: Die Forderung ‚Mehr Männer 
in KiTas‘ als Hinweis auf gegenwärtige Neuordnungen 

elementarpädagogischer Berufe als �gendered professions�

Seit Beginn der 2000er Jahre rückte – im Zusammenhang mit neuen Bildungs- und Wohlfahrtspoliti-
ken – auch im deutschsprachigen Raum die zahlenmäßige Unterrepräsentanz von Männern im Feld der 
Elementarpädagogik in den Fokus der medialen und fachöffentlichen Berichterstattung (vgl. Fegter/
Saborowski 2020, S.  2). Die Thematisierungen stellten dabei Zusammenhänge mit der Qualität Frü-
her Bildung, dem Fachkräftemangel, aber auch mit Gleichstellungsfragen her (vgl. Rose/Stibane 2013; 
Fegter 2013). Um die Anzahl männlicher Fachkräfte systematisch zu erhöhen, wurden in den darauf-
folgenden Jahren eine Reihe bundesweiter politischer Förderprogramme initiiert (vgl. zwischen 2011 
und 2020 die BMFSFJ-Programme „MEHR Männer in Kitas!“, „Chance Quereinstieg – Männer und 
Frauen in Kitas“, „Neue Wege für Jungs/Boys’ Day“). Deren Zielsetzungen bestanden nach Angaben 
des verantwortlichen Bundeministeriums darin, „das Interesse von Jungen und Männern am Beruf des 
Erziehers zu wecken und Männer bei der Entscheidung zu unterstützen, den Erzieherberuf zu wählen“ 
(BMFSFJ 2011, o. S.).

Eine derartige Verknüpfung von Geschlecht und (elementar-)pädagogischer Professionalität ist nun 
nicht neu, sondern reiht sich ein in eine lange Historie vergeschlechtlichter Wissensordnungen zu pä-
dagogischen Berufsfeldern, die zahlreiche Arbeiten der erziehungswissenschaftlichen Professions- und 
Geschlechterforschung nachzeichnen (vgl. Rabe-Kleberg 1996, 1999; Rendtorff 2006; Maurer 2010; Hei-
te 2008, 2011; Sabla/Rhode 2014). Besonders eindrücklich zeigt sich das am Konzept der „geistigen Müt-
terlichkeit“ (vgl. Schrader-Breymann 1930, S. 25), das Mitte des 19. Jahrhunderts aufkam und mit der 
Überzeugung verbunden war, Frauen sollten die ihnen aufgrund ihres weiblichen Geschlechts eigenen 
Fähigkeiten nicht nur für ihre Familie, sondern in sozialen, pflegerischen und pädagogischen Berufen 
zum Wohle der Allgemeinheit einsetzen. In speziellen Berufsschulen sollten die (bürgerlichen) Frauen 
professionalisiert, also für berufliche Tätigkeiten in den dazu passenden sozialen Berufsfeldern ausgebil-
det werden. So wurde die Kategorie Geschlecht unmittelbar mit einer spezifischen Professionalität und 
Professionalisierungsprozessen verknüpft und zu einem integralen Bestandteil der darauf bezogenen 
Wissensordnungen (vgl. Fegter/Saborowski 2020, S. 4). In Anbetracht der historischen Kontinuität und 
Durchsetzungskraft dieser Verknüpfung von Konstruktionen von Geschlecht und (elementar-)pädago-

1	 Wir danken Miriam Kost, die zur Zusammenstellung des Artikels und zu den Analysen maßgeblich beigetragen 
hat.
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gischer Professionalität lassen sich soziale und (elementar-)pädagogische Berufe als gendered professions 
(vgl. Engelfried et al. 2010) beschreiben (vgl. Fegter/Saborowski 2020, S. 7).

Professions-, geschlechter- und diskurstheoretisch informiert haben wir die gegenwärtige fachöffent-
liche und politische Debatte als Anzeichen möglicher Neuordnungen dieses diskursiven und historisch 
konstitutiven Zusammenhangs aufgefasst. Die daran anschließende empirische Frage lautete, wie diese 
(Neu-)Ordnungen (gegebenenfalls) vonstattengehen und wie sie historische Wissensordnungen dabei 
aktualisieren oder transformieren (vgl. ebd.). In unseren durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft 
(DFG) geförderten Projekten NeO2 und ProDisG3 haben wir dazu diskursanalytisch die gegenwärtigen 
diskursiven Verknüpfungen von Geschlecht und Professionalität im Sprechen professioneller Fachkräfte 
über ihren Beruf untersucht und rekonstruiert. Dabei waren beide Studien als Verbundprojekte der 
Technischen Universität Berlin und der Universität Vechta angelegt, um auf diese Weise kontrastierend 
den frühkindlichen Bildungsbereich (KiTas) und das Berufsfeld der sozialpädagogischen Familienhilfe 
(SPFH) in den Blick zu nehmen. Im Gegensatz zu ersten vorliegenden Studien, die sich mit dem Diskurs 
um „Mehr Männer in KiTas“ beschäftigten und ihre Analysen auf bildungspolitische und mediale Doku-
mente richteten (bspw. Rose 2012; Diewald 2018), setzten unsere Projekte auf Ebene der pädagogischen 
Fachkräfte selbst an und nahmen Material aus Gruppendiskussionen in den Blick. Dementsprechend 
lautete die Fragestellung, wie elementar-/sozialpädagogische Fachkräfte an der Reproduktion und/oder 
einer Transformation der Verbindung von pädagogischer Professionalität und Geschlecht beteiligt sind 
(vgl. Fegter/Saborowski 2020, S. 12). Auf diese Weise sollte empirisch gestütztes Wissen dazu produziert 
werden, wie die aktuelle Diskussion um eine Erhöhung des Männeranteils in der Elementarpädagogik 
und in der Sozialen Arbeit nicht nur politisch und medial, sondern auch auf der Ebene der Professionel-
len selbst geführt wird, welche Positionen sie hierbei einnehmen, welche fachlichen Tätigkeiten, Fähig-
keiten, Aufgaben oder Herausforderungen sie dabei auf welche Weise mit Geschlecht verbinden und wie 
sie so daran beteiligt sind, ihre jeweiligen Berufsfelder als gendered professions hervorzubringen und zu 
transformieren.

Lesehinweise

Im folgenden Beitrag werden wir die gegenstandsbezogene Heuristik vorstellen, die im Projekt NeO 
entwickelt wurde und die sowohl professions-, diskurs- als auch geschlechtertheoretische Ansätze ver-
bindet, um Professionalität als diskursive und vergeschlechtlichte Konstruktion zu analysieren. In Teil II 
stellen wir zunächst drei Materialauszüge vor, anhand derer wir dann im anschließenden Teil III unsere 
Heuristik exemplarisch nutzen. Zudem haben wir im Fortsetzungsprojekt ProDisG eine diskursanaly-
tische Heuristik speziell zur Auswertung von Material aus Gruppendiskussionen entwickelt. Neben den 
gegenstandsbezogenen Erkenntnissen wollten wir damit einen Beitrag zur diskursanalytischen Metho-
denentwicklung mit Blick auf Materialsorten leisten. Auf die entsprechenden Überlegungen werden wir 
im letzten Teil eingehen und sie ebenfalls auf Materialauszüge beziehen.

2	 (Neu)Ordnungen von Professionalität und Geschlecht. Diskursanalytische Untersuchung der Äußerungen von 
Fachkräften in kontrastiver Perspektive, gefördert von der DFG, Projektlaufzeit 2016 bis 2018. Wissenschaft-
liche Leitung: Susann Fegter und Kim-Patrick Sabla-Dimitrov.

3	 Professionalität im Fokus diskursanalytischer Auswertung von Gruppendiskussionen  – Familialisierung als 
Moment differenter Vergeschlechtlichung pädagogischer Professionalität unter situativen und übersituativen 
Bedingungen der Äußerung, gefördert von der DFG, Projektlaufzeit 2018 bis 2020. Wissenschaftliche Leitung: 
Susann Fegter und Kim-Patrick Sabla-Dimitrov.
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